
Grossbaumpflanzungen 
auf dem Stand der Technik 

Auf dem Areal des Synthes-
Neubaus in Zuchwil wurden 
vor Kurzem 28 Grossbäume 
verpf lanzt. Mit verschiede-
nen Massnahmen - von der 

Planung bis hin zu baube-
dingten Schutzmassnah-
men - wurde al les getan, 

um den Bäumen einen 
opt imalen Standort bzw. 
optimale Anwachsbedin-

gungen zu bieten. 
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Die Aussenraumges ta l tung des Medi-
z in technikherste l lers Synthes in Zuch-

w i l verbindet das bestehende, denkma l -
geschützte Zeughaus mi t dem Neubau 
des Un te rnehmens . Um der Anlage von 
Anfang an einen Eindruck des endgült igen 
Erscheinungsbi ldes zu verleihen, war die 
Pf lanzung von Grossbäumen vorgesehen. 

Pro B a u m ein Sa t t e l s ch leppe r 
Die ausgewähl ten 28 Grossbäume mit je -
we i ls e inem S t a m m u m f a n g von 90 bis 
100cm waren nur bei wen igen Baum-
schulen erhäl t l ich. Die Wahl der Bauherr -
schaft f ie l auf die Baumschu le van den 
Berk in den Nieder landen. Al le Bäume 
wurden durch einen Ver t reter der Bau-
herrschaf t , den Baulei ter der Gartenbau-
u n t e r n e h m u n g sowie den zus tänd igen 
Landscha f t sa rch i t ek ten vor Ort ausge-
sucht. Bei den verwendeten Baumar ten 
handelt es sich um Eschen [Fraxinus ex-
ceisior) und Platanen [Platanus x hispanica] 
mit Baumhöhen von 15 bis 20 m. 

Für den Transpor t der Grossbäume aus 
den Nieder landen war pro Pflanze je ein 
S a t t e l s c h l e p p e r no twend ig . Durch die 

Wurze lba l l en mi t e inem Durchmesse r 
von bis zu 3 m und einer Höhe von 80 bis 
9 0 c m kamen die e inze lnen Bäume auf 
ein Gewicht von m e h r a ls 8 t. Versetzt 
und ausger ich te t wu rden die Bäume mi t 
Pneuk ran und Bagger. Um die zuges i -
cher te Anwachsgarant ie durch die aus-
führende Gar tenbauun te rnehmung und 
die Baumschu le w i r k l i ch zu gewähr le is -
ten, wu rde von Sei ten der Gesamtp la -
nung ge forder t , dass das Pf lanzen von 
e inem Ver t re ter der Baumschu le über -
wacht w i rd . 

Mit W u r z e l g l o c k e n e ingefass t 
Für die Verwendung der Bäume auf der 
zukünf t igen Parkp la tz f läche wurden die 
Wurze l räume mi t sogenannten Wurze l -
g locken e ingefasst . Diese Spezia le le-
men te haben ein Gewicht von 7200 kg 
und wu rden in zwei Teilen gel iefer t . Auf 
der Bauste l le wurden sie so auf Beton-
fundamente versetzt, dass die Oberkante 
15 cm unter dem Fer t ig ter ra in l iegt. 

Nebst der Begrenzung des Wurze l r aums 
dienen die Baumg locken der Be fes t i -
gung von Drahtsei len, die zur t e m p o r ä -
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S c h n i t t z e i c h n u n g des B a u m g r u b e n a u f b a u s m i t W u r z e l g l o c k e - v e r s e t z t auf 
B e t o n f u n d a m e n t e n - V e r a n k e r u n g e n und B e l ü f t u n g s s y s t e m . 

ren Baumbefes t igung an Pol lern an den 
Ecken der Wurze lg locken f ix ier t werden. 
Die Unter f lu rverankerungen der Wurze l -
bal len der G r o s s b ä u m e e r f o l g t e übe r 
die un te r den B a u m g l o c k e n v e r l e g t e n 
A r m i e r u n g s n e t z e ( 6 x 5 m). Der Deta i l -
schn i t t der B a u m g r u b e n zeigt den ge-
nauen Aufbau. 

Spez ia l subs t ra te und W u r z e l b e l ü f t u n g 
Da der W u r z e l r a u m für die Grossbäume -
re la t iv k le in ist, w u r d e n die k o m p l e t t e 
B a u m g r u b e und ein Teil der Ve rkeh rs -
f läche mi t e i nem t rag fäh igen Spez ia l -
subs t ra t be fü l l t , pro B a u m zw ischen 
40 und 45 m3 . Ein Be lü f tungssys tem und 
ein in die untere Subs t ra tsch ich t e inge-
b rach te r Wurze l locks to f f (2 bis 3 m3 pro 
Baum) so l len die Nutzung des gewach-
senen Bodens durch die B a u m w u r z e l n 
e r l e i ch te rn . Der Wurze l l ocks to f f w i r k t 
in Kombinat ion mi t e iner f unk t i on ie ren -
den W u r z e l r a u m b e l ü f t u n g a ls Depo t -
dünge r und bew i r k t dadu rch die ve r -
meh r te Ausb i ldung von Fe inwurze ln in 
den t ieferen Bodenbere ichen. Eine Dün-
gung über die Ober f l äche h ingegen 
hätte eine ve rmehr te Fe inwurze lb i ldung 
im ober f lächennahen Bereich zur Folge, 
was sich bei überbauten Standor ten ne-
gativ ausw i r k t (Anhebung von Belägen, 
Schädigung der ober f lächennahen Wur -
zeln). 

Zusätzl ich wurden mit den Subst raten 
Mykorrh iza-Pi lzstämme eingebracht. Die 
nach Baumarten unterschiedenen Boden-
impfstof fe bewirken durch die Symbiose 
zwischen Pilzmyzel und Baumwurze l u.a. 
eine verbesserte Wasser- und Nährstof f -
au fnahme des Baumes sowie eine er -
höhte Nährstof fspeicherung im Substrat. 
Um der Gefahr von Staunässe durch zu 
starke Bewässerung vorzubeugen, w u r -

den trotz e inem durchlässigen Rohboden 
Wasserstandsanzeiger zur optischen Kon-
tro l le eingebaut. 

S t a m m s c h u t z 
In der Baumschu le wurde die Nordsei te 
jedes B a u m e s m a r k i e r t , dami t auf der 
Baus te l le j eder Baum w i e d e r u m nord -
w ä r t s ausger ich te t werden konnte. Dies 
t räg t dazu bei, den gepf lanzten Bäumen 
op t ima le Wachs tumsbed ingungen zur 
Ver fügung zu ste l len und die Ausw i r kun -
gen des Verpf lanzschocks so ger ing wie 
mög l i ch zu hal ten. 

Als Schutz vor Wi t terungseinf lüssen und 
s tammschädigenden Organismen erhie l -
ten die B a u m s t ä m m e bis über den Kro-
nenansatz einen Anst r ich mi t e iner 
Stammschutzfarbe. Im Gegensatz zu den 
he rkömml i chen S tammschu tzmassnah-
men (Jute, Bambus, Schilf, Kunsts to f f -
bandagen, Kalk usw.) bietet die S t a m m -
schutz farbe den Vortei l , dass sie ohne 
Nachkontro l le auf dem S tamm appl iziert 

werden kann und bis zu sechs Jahre haf-
ten bleibt. Der Anstr ich vergraut im Laufe 
der Zeit und reisst durch das Wachstum 
des S tammes auf. So kann der Baum-
s t a m m sich langsam an St rah lungsver-
häl tn isse gewöhnen und die Gefahr von 
Frostr issen n immt ab. 

Baubed ing te B a u m s c h u t z m a s s n a h m e n 
Der im Verhä l tn is zum Bau fo r t sch r i t t 
(Hoch- und S t rassenbauarbe i ten s ind 
noch zu beenden) vegetat ionsbedingt re-
lat iv f r ühe Pf lanzze i tpunk t e r fo rde r te 
massive Baumschu tzmassnahmen. Die-
se bestanden e inerse i ts aus e inem 
Rahmen, gebi ldet mi t v ier Kanthö lzern, 
die mi t 35 cm bre i ten Querb re t te rn in 
1. 2 und 3 m Höhe verschraubt wurden. 
Anderersei ts erh ie l ten die S tämme bis in 
3 m Höhe je eine Sch i l f r oh rma t te , die 
nach Beendigung der Bauarbe i ten ent -
fernt wird. Dank diesen Schutzmassnah-
men und der Ums ich t a l le r am Bau 
Bete i l ig ten b l ieben die Bäume b isher 
unversehr t . 

Exklusive Parkflächen 
Neben der Funkt ional i tät der Aussen-
an lagen legte der Bauhe r r grossen 
Wer t auf Ästhet ik und Exklusiv i tät . 
Deut l ich w i rd dies bei den gewähl ten 
Belagstypen. Annähernd alle Verkehrs-
und Park f lächen wu rden mi t Guber-
Wi ldpf läs terungen, Parkp la tzmark ie -
rungen und Fah rbahnmark ie rungen 
mi t doppel ten Schalensteinen in Gra-
nit ausge führ t . Der Granit setzt sich 
opt isch ausre ichend vom Quarzsand-
stein ab, um als Mark ierung wahrge-
nommen zu werden. M .Ra th 
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1 A u s s e n r a u m g e s t a l t u n g a ls v e r b i n d e n d e s E lemen t zw i schen d e m Syn thes -
Neubau und d e m d e n k m a l g e s c h ü t z t e n Zeughaus in Zuchw i l . 

2 Die a n g e l i e f e r t e n Grossbäume ha t ten W u r z e l b a l l e n m i t e i n e m Durch -
m e s s e r von bis zu 3 m und e ine r Höhe von 80 bis 90 cm. 

3 Versetz t und ausge r i ch te t w u r d e n die B ä u m e m i t P n e u k r a n und Bagger . 

4 Für d ie V e r w e n d u n g der B ä u m e auf de r z u k ü n f t i g e n Pa rkp la t z f l ä che 
w u r d e n die W u r z e l r ä u m e m i t z w e i t e i l i g e n W u r z e l g l o c k e n e inge fass t . 

5 Dank d ieser B a u m s c h u t z m a s s n a h m e und de r Ums ich t a l l e r am Bau 
Be te i l i g ten b l i eben die B ä u m e b isher u n v e r s e h r t . 

6 A l s Schutz vo r W i t t e r u n g s e i n f l ü s s e n und s t a m m s c h ä d i g e n d e n Organ i smen 
e r h i e l t e n die B a u m s t ä m m e bis übe r den K ronenansa tz e inen A n s t r i c h m i t 
e ine r S t a m m s c h u t z f a r b e . 
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